
die bei allen Schächten vorhandenen Halden mit Hilfe der 

sich inuner weiter entwickelnden Aufbereitungsteclmik bei 

gutem Gewinn verarbeitet werden. 

Die bisherige Tätigkeit am Röhrerbühelläßt schließen, daß 

diese bedeutende Lagerstätte noch nicht erschöpft ist, 

sondern daß vermutlich noch große Erzvorräte vorhanden 

sind, die in den früheren Zeiten teils stehengelassen, teils 

noch nicht gefunden wurden. Es hat nicht an V ersuchen 

gefehlt, die Lagerstätte wieder neu zu erschließen. Noch um 

1774 versuchte eine Gemeinschaft von Knappen, den Berg­

bau wieder aufzunehmen, jedoch war ihr kein Erfolg 

beschieden. Es folgten Versuche in den Jahren 1851 bis 1867, 

vor und zu Beginn des Ersten Weltkrieges in der Zeit von 

1908 bis 1916 und nach dem Zweiten Weltkrieg von 1950 
bis 1955. 

Alle diese Arbeiten bewegten sich - bei Schachtteufen von 

kaum200 m- nur in den obersten Horizonten. Sie konnten 

wohl an Rlicklässen und von den Alten nicht aufgefundenen 

Der Walenspiegel 

Ein Bergmann Im öfterreichifchen LanO 
einen fitbergerahmten Spiegel fanO. 
Der Spiegel hell unO rein unO 1\lar 
aus einem Krtftall gefchliffen mar, 
unOauf Oem eölen StlberranO 
in alten Lettern graoteret ftanO: 
7\:lles, mas Ou fchauft hterlnnen, 
mirft Im Leben Ou geminnen. 

Der Knappe buchftabterte Oie Schrift, 
unll mie fein ßlid; tn Oen Spiegel trifft, 
öa fah er, öem öas Glücl\ fonft rar, 
{)aß Olet3 ein Zauberfpiegel tuar -
öenn nicht fein A:ntlitz fd1aute zurüd;, 
nicht Nas' , nicht Munll, nicht Neugierbltd;: 
Ein Sad\ lag örin, prall, ohne Falten, 
oon einem hänfnen Strid; gehalten. 

Ein Walenfpiegel! Dem Zauberbilö 
ftapft nach öer Knappe glOrnestullö 
unO fanö - er fuchte gar nicht lang -
Oen Sad1 ln einem Felfengang. 
Er taftet mtt begier'gem Sinn 
unö löft öen Stridl unö marf Ihn hin 
unll fanO, mas feine Hoffnung mollte: 
ein Klumpen mar ' s oon purem Golöe! 

Schnell fd1Ulterte Oa öer arme Mann 
Oas Glüel;, Oaß er {)urell Oen Spiegel gemann, 
unll trug Oen GolNarn flugs nach Haus 
unO leerte ihn hetmliell Im Keller aus. 
Hei! - für ein langes halbes Jahr 
er all reiner Sorgen leöig mar; 
Oen hriftallenen Helfer in feinen Sorgen 
hatte er tief im Strohfael; oerborgen. 

Doch alß ihm Ocr Reichtum zu EnOe ging, 
Oa lwamte er flugß nael1 Oem ZauberOing 
unO ld1aute, haum ael1tenO Oeß Spt•uel1ß am RanO, 
maß für ein ßiiO jetzt mohl Orinnen ftanO. 

Trümmern die Güte der ehemals gebauten Erze bestätigen 

und die Lagerstättenverhältnisse klären, ließen aber er­

kennen, daß in den obersten Teufen bereits in früheren 

Zeiten Wiederholungsbau getrieben worden war und daß 

auch noch scheinbar unberührte Randgebiete untersucht 

worden waren. In die erforderliche Teufe hinabzustoßen, 

fehlte es in den letzten Untersuchungsperioden nicht an 

bergmännischer Initiative, wohl aber an fmanziellenMitteln. 
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I VON WlLLY ßA:RTOCK 

UnO mieOer fah er GolNael; unO Striel;. 
Was aber oerfprach Oer Spruch Oem Gelchieil?: 
7\:lleß, tuaß Ou fchauft hierinnen, 
mirft Im Leben Ou gemlnnen. 

So mährte fein Glüel; feel1ß Jahre lang. 
Ztuölfmal tat er Oen golöenen Gang, 
tueil immer nach einem halben Jahr 
Ocr gülOene Segen zerronnen mar. 
UnO immer löfte oom Sael; er Oen Strtel; 
unO atmete auf: trcu mar Iein Glüel;, 
hell leuchtet auß grobem Gelpinft ihm entgegen 
Ocr goiOene, Ocr ocrmeintliehe Segen. 

Beim Oretzehnten Gang zu Oem goiOcncn Glüch, 
oerfuel1t er oergeblich zu löfen Oen Striel; -
zu feft faß Oer Knoten am prallen Sael;. 
Da nahm er gebunOcn ihn hucl;epaell 
unO Oachte: marum !oll cß anöers heut Iein, 
iel1 traue Oes Spiegeiß oerheißenOem Seilein: 
ftets habe iel1 GoiO in Oem Sael; gefunOen -
fo trag iel1 Oen Schatz eben zugcbunOen. 

Er fah niellt im Dunhel Oen neiOtfchen ßlicl;. 
Er fpürte l;aum Oen Schlag im Genlcll. 
Ohnmäelltig fanl; er, ftumm unO taub, 
Oem Räuber murOe gar leieilt Oet• Raub. 
Der Dieb zerfchnitt Oen Striel; am Sacl;: 
ein großer Stetnl;lumpen oor ihm lag! 
Da hat er Im Zorn, Ocr ihn miiO übermuntlcn, 
Oem Knappen Oen Hanf um Oen Halß gebunOcn. 

Sie fanOen Oen 7\:rmen im Morgenrot, 
Oen Strich am Halle, l;alt unO tot. 
Den Spiegel fanll niemanO im hohen Graß, 
Ocr GoiOfach unO Stricl; zeigt im Zauberglat3. 
Wie hieß noel1 Oer Spruch auf Oem SilberranO, 
Ocr gar fo fureiHbar Erfüllung fanO?: 
7\:llcß, maß Ou fcl1auft hterinnen, 
mirft im Leben Ou getoinncn •.• 
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